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wird, wiewohl der Vater und der Sohn und der Heilige
Geist ein einziges Wesen sind . 1302

16 Warum der Heilige Geist auf solche Weise im Feuer er¬
schienen ist, daß er von diesem Feuer auch Zungen sich
hat bilden lassen . 1306

17 Daß die Apostel nicht, wie einige meinen, in nur einer
Sprache, das heißt der hebräischen, gesprochen haben,
in der Weise, daß sie einem jeden Volk die eigene zu sein
schien, was ein Wunder, wie Beda sagt, nicht der Spre¬
chenden, sondern der Hörenden gewesen wäre . 1310

18 Daß der Heilige Geist passend zur dritten Stunde auf die
Apostel herabgekommen ist . 1314

19 Daß der Heilige Geist in den vorhin genannten Zeichen
sich zwar sichtbar gezeigt hat, jedoch als Unsichtbarer
unsichtbar gewirkt und durch sein Wirken im Inneren
die Herzen der Apostel erfüllt hat . 1318

20 Daß der Heilige Geist nicht deshalb geringer ist, weil der
menschliche Geist ihn aufzunehmen vermag, da dasselbe
im Hinblick auf den Vater und auf den Sohn zu
verstehen ist . 1320

21 Daß zwar den Aposteln vom Heiligen Geist gesagt wor¬
den ist: „Er wird bei euch bleiben“, es aber dennoch ein
dem Sohn Gottes eigentümliches Zeichen gewesen ist,
daß zu Johannes gesagt worden ist: „Auf wen du den
Geist herabkommen sehen wirst wie eine Taube und
auf wem er bleibt“ . 1322

22 Weil überall nur Gott sein kann, deshalb ist der Geist des
Herrn , der den Erdkreis erfüllt, Gott . 1328

23 Daß die Ausgießung des Heiligen Geistes die Bekräfti¬
gung des ganzen göttlichen Werkes ist . 1330
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24 Vom Offizium des zweiten Tages der Pfingstwoche . 1334
25 Daß der Heilige Geist außerhalb der katholischen Kirche

nicht gegeben wird . 1340
26 Daß das Quatemberfasten des Sommers in dieser

Pfingstwoche zu feiern ist . 1344
27 Vom Offizium des vierten Tages der Pfingstwoche:

Daß der Kirche durch den Heiligen Geist vielfältige
Erkenntnis gegeben worden ist . 1348

28 Vom Offizium des sechsten Tages der Pfingstwoche:
Daß die Synagoge durch den Glauben wieder zum
Leben erweckt werden wird . 1352

29 Vom Offizium des Quatembersamstagesder Pfingst¬
woche: Daß zwischen den beiden Völkern, dem heidni¬
schen und dem jüdischen, Frieden und Eintracht herr¬
schen werden . 1356

30 Daß die einzelnen Offizien der Pfingstwoche, die vorhin
genannt worden sind, mit den einzelnen Gaben des
Heiligen Geistes übereinstimmen . 1360

Elftes Buch

1 Es beginnt das Buch von der heiligen Dreifaltigkeit. Warum
nach der Festfeier des Heiligen Geistes das Offizium
der heiligen Dreifaltigkeit folgt . 1366

2 Daß der Name des Vaters und des Sohnes und des Heiligen
Geistes die eigentümliche Begriffsbestimmung des wah¬
ren Gottes ist . 1372

3 Von der Bezeichnung dieses Namens des Vaters und des
Sohnes und des Heiligen Geistes . 1376

4 Daß diese Beziehungsnamen besser als wesenhafte Bezeich¬
nungen auf die Natur Gottes hinweisen . 1378

5 Warum wir drei Personen bekennen, jedoch nicht von
drei Göttern sprechen dürfen . 1380

6 Daß das göttliche Wesen wegen der Einfachheit seines
eigenen Selbst keinem Zukommenden unterworfen ist . . . 1382

7 Daß die Beziehung der Namen des Vaters und des Sohnes
und des Heiligen Geistes in Gott keineswegs etwas Zukom¬
mendes ist, wiewohl eine Beziehung eine Weise des Zu-
kommenden ist. 1386

8 Daß die Worte der Weisheit„Ich spielte am Anfang vor
ihm“, nämlich vor Gott , dasselbe ausdrücken wie die, die
von dem Wort gesagt worden sind: „Was geworden ist
in ihm, war das Leben“ . 1398

9 Daß der katholische Glaube weder wie Arius das Wesen
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der Dreifaltigkeit trennt noch wie Sabellius die Perso¬
nen der Dreifaltigkeit vermischt . 1400

10 Welcher Vergleich erkennen läßt, daß der Sohn ohne
Herausfließen aus dem Wesen des Vaters und dessen
Minderung hat geboren werden können . 1408

11 Daß die sabellianische Häresie, die die Personen
vermischt, folgerichtig Patripassianismus zu nennen ist . . . 1412

12 Daß im gut geschaffenen vernünftigen Geschöpf die
heilige Dreifaltigkeit durch die Verschiedenheit ihrer
Werke erkannt werden kann . 1414

13 Daß die Zahl der drei Personen in keiner Weise dadurch
vermehrt worden ist, daß der Sohn Gottes Mensch
geworden ist, und sie darum auch nicht Vierheit,
sondern ungeachtet dessen Dreifaltigkeit genannt wird
und ist . 1418

14 Warum vor der Menschwerdung des Herrn der Glaube an
die heilige Dreifaltigkeit allgemein weder gefordert wer¬
den durfte noch konnte . 1422

15 Daß das Alte Testament über diesen Glauben an die Drei¬
faltigkeit nicht geschwiegen hat und daß ohne ihn die
Frommen des Alten Bundes Gott nicht gefallen hätten . . . 1426

16 In welcher Weise sich die Dreifaltigkeit auch im ganzen
Schöpfungswerk der sechs Tage offenbart . 1428

17 Daß bei der Bildung des Menschen das einer jeden Per¬
son der Dreifaltigkeit eigentümliche Werk zu unterschei¬
den ist . 1432

18 Daß es zu Recht, obwohl es drei Personen der Gottheit
gibt, allein die Person des Sohnes betraf, Fleisch anzu¬
nehmen und den Menschen zu erlösen . 1442

19 Vom Offizium der heiligen Dreifaltigkeit . 1456

Zwölftes Buch

1 Vom ersten Sonntag nach der Oktav von Pfingsten . 1460
2 Vom zweiten Sonntag nach der Oktav von Pfingsten . . . . 1462
3 Vom dritten Sonntag nach der Oktav von Pfingsten . 1466
4 Vom vierten Sonntag nach der Oktav von Pfingsten . 1466
5 Vom fünften Sonntag nach der Oktav von Pfingsten . 1468
6 Vom sechsten Sonntag nach der Oktav von Pfingsten . . . . 1470
7 Vom siebten Sonntag nach der Oktav von Pfingsten . 1472
8 Vom achten Sonntag nach der Oktav von Pfingsten . 1474
9 Vom neunten Sonntag nach der Oktav von Pfingsten . . . . 1476

10 Vom zehnten Sonntag nach der Oktav von Pfingsten . . . . 1480
11 Vom elften Sonntag nach der Oktav von Pfingsten . 1482



XX INHALTSVERZEICHNIS

12 Vom zwölften Sonntag nach der Oktav von Pfingsten . . . . 1484
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16 Vom sechzehnten Sonntag nach der Oktav von Pfingsten . . 1498
17 Vom siebzehnten Sonntag nach der Oktav von Pfingsten . . 1500
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19 Vom neunzehnten Sonntag nach der Oktav von Pfingsten . 1508
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21 Vom einundzwanzigsten Sonntag nach der Oktav von

Pfingsten . 1514
22 Vom zweiundzwanzigsten Sonntag nach der Oktav von
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